
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 11

Artikel: Am Stadttor

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-636844

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-636844
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


hat man früher die ersten Eindrücke der betreffenden Stadt
erhalten und nach den geschichtlichen Überlieferungen
zu urteilen, waren diese nicht immer die besten. Wennsich
unser Zeitalter in mancher Hinsicht nicht viel geändert hat,
so muss man doch in bezug auf Biel aufrichtig zugeben,
dass es am Eingangstor — dem grossen Bahnhof — recht
freundlich aussieht. Tritt man noch zudem ins Buffet ein,
dann — ja dann wird man sich im Sinne — „ich weile noch,
es ist so schön" —gemütlich niederlassen und träumerisch

Das moderne Tor der Stadt Biel — das
Bahnhofbuffet

Oben rechts: Die Bar

Ein gelungenes Bild von Herrn Widmer,
dem Inhaber des Bahnhofbuffets Biel
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Unten: Blick in die obere Galerie

Unten rechts: Innere Ansicht des Bahn'
hofbuffets
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Nicht allein der Küchenchef, son-
dem auch seine Gehilfen haben buch-
stäblich „alle Hände voll" zu tun

Es kocht und brodelt, backt und schmorrt — alles nach neuen
Rezepten, die aus verständlichen Gründen von unsern Vorfahren
nicht gekannt wurden, aber von der Gegenwart geschätzt werden
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k at mon fnüken bis enstsn Llnbnüclcs ben betnsffenbsn 5,ab,
enkaltsn unb nock ben gesckicktlicksn übenliefsnungsn
!u un,eilen, vansn bisse nick, immen bie besten, >Vsnn sick
unssn ^si,alten in mancksn klinsick, nick, vie! gsbnbsn, Kot,
so muss man bock in bs-ug auf Sie! aufnick,ig Zugeben,
boss es am Eingangs,on — ciem gnosssn kaknkof — neckt
sneunblick aussiebt, Init, man nock üubsm ins kufse, sin,
ctonn — ja clann vinb man 5ick im Zinns — ,,ick veile nock,
65 i5t 5o 5cliön" —gemütlich niec!snlcl55sn unc! tnöumeni5cki

vas mobenns l'on ben 5,ab, Sie! — bas
öaknkosbuffs,

Oben neck,sl Ois kan

Lin gelungenes kilb von Klsnnn Wibmsn,
bem lnkabsn bes kaknkosbuffsts kiel

W-v >»,

î^nten: LIic!< in c!is odens (zalel'is

Ontsn nsckts: lnnsne ^nsick, bes kokn
kotbusfetz

klick, allein cisn Kvckenckef, son-
benn auck seine Oskiltsn kabsn buck-
5täblicli „olle s-^öncle voll" t^in
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